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Nr. 112 . I . Blatt. Karlsruhe, Sonntag , den 14. Mai 1899
Politische Nebersicht .

* Karlsruhe , 13. Mai .
Die Ausführung des Flottengesetzes .

Wie die Nr . 10 der „ Mitteilungen des Deutschen Flottcn -
vereins" ausführlich darthut , gestattet die Finanzlage des
Deutschen Reiches eine Beschleunigung der Ausführung
des Flottengesetzes . In der betreffenden Darlegung heißt es u . a . :
„Charakteristisch für die Lage und Entwickelung der Reichsfinanzen
ist die Thatsache , daß die Einnahmen so ziemlich aus der ganzenLinie in stetiger , rasch anfsteigeiider Bewegung sich befinden . Wie
feit einer Reihe von Jahren , haben auch in dem anr 31 . März
abgelauseneu Rechnungsjahr die Zölle und Verbrauchssteuern mit
einer Jsteinnahme von rund 779,5 Mill . Mark, das fiub 48 Milk .
Mark oder über 6 Proz. mehr als im Vorjahre und 78 Mill . Mark
mehr aufgebracht, ats im Etat vorgesehen war . Die Reichsstempel -
steuer liefert ein Mehr von 6 Mill . Mark gegen das Vorjahr , von
nahezu 3 Mill . Mark gegen den Etat , die Postverivaltuiig ein
solches von 24,4 Mill . Mark gegen das Vorjahr, von 17,5 Mill .
Mark gegen den Etat , die Eisenbahnverwaltung von 4,3 Mill .
Mark gegen das Vorjahr und von gleicher Höhe gegen den Etat .
Die Einnahme des Reiches aus seinen Zöllen und Stenern , ■ wie
aus den Verkehrsverwaltungen überstieg mithin die des Vorjahres
uni nahezu 80 Mill . Mark , den Etat um rund 102 Mill . Mark.
Da die Einnahmen aus den Berkehrsverivaltuugendie für das laufende
Jahr etatisiertcn Summen nahezu erreichen, die Erträge ans Zöllenund Steuern aber den Etatsansatz für 1899 sogar um 39 Millionen
Mark übersteigen , so ist , wenn keine unvorhcrzusehende Störung irr
der normalen Fortentwickelung der Einnahmen eintritt , auch für
das laufende -Jahr ein sehr hoher Ueberschnß der wirklichen Ein¬
nahmen über den Etatsansatz zu erhoffen . Der günstige Abschluß
Des Jahres 1893 gestattet es , aus den Mehreinnahmen der der
Klausel Frankenstein unterliegenden Zölle und Verbrauchssteuern
etwa 42 Millionen Mark zur Schuldentilgung zu verwenden und
den Bundesstaaten nicht nur den vollen Betrag ihrer Matrikular -
umlagen in Form von Ueberweisuugen , von Zöllen und Verbrauchs¬
steuern zu erstatten , sondern ihnen darüber hinaus noch etwa
14 Millionen Mark als Reichszuschuß zuzuwenden . Daneben stellen
die zur Reichskaffe fließenden Einnahmen außer der Deckung der
auf die Mehreinnahmen der Reichskasse angewiesenen Ausgaben für
Kiautschou einen recht beträchtlichen Ueberschnß im Reiche selbst in
Aussicht , welcher deni Reichshaushaltsplan für 1900 zugute kommt.
Infolge der Einziehung von runa 42 Atillionen Mark für Zwecke
der Reichöschuls vermindert sich die im Etat vorgesehene Anleihe
.für Schifssbanten, Neubewaffiiung der Artillerie u . s . w . von 55
Millionen Mark auf etwa 13 Atillionen Marc . Auch diese geringe
Vermehrung der Reichsschulv ist nur scheinbar, weil den Bundes¬
staaten ein noch etwas höherer Zuschuß aus Reichsmitteln gewährtwird , welcher in der Hauptsache zur Tilgung von Staatsschuldendienen wird. Verblieben oem Reiche seine sämtlichen Einnahmen,
so würden diese ausgereicht haben, die 200 Atillionen Mark ein¬
maliger Ausgaben des ordentlichen und außerordentlichen Etats
ohne Inanspruchnahme des Reichskredits voll zu decken . Auch für
das Jahr 1899 ist mit an Gewißheit grenzender Wahrscheinlichkeit
daraus zu rechnen, daß die im Etat vorgesehene Anleihe von 33
Millionen Mqrk >ür Flottenzivecke nicht begeben zu werden braucht."
Der Artikel schließt mit einer Verwahrung gegen den in derslotten-

!
eindlichen Presse unternommenen Versuch, den Plan der be-
chleunigten 'Ausführung in einen Gegensatz zur preußischen Kanal¬

vorlage zu bringen.
Die deutsch -böhmische Sprachenfrage und die Tscheche «.

In der Sprachensrage scheint eine neue , für die deutschen
Interessen leider nicht günstige Wendung eingetreten zu sein . Rach
ttner Meldung , die den „Ai . N . 9t ." aus der böhmischen Landes¬
hauptstadt zugeht, fand am Montag daselbst eine vertrauliche jung-
tschechische Versammlung statt, in der der Abg . Herold über die
politische Lage sprach. Der Tschechenführer kündigte sofort dem
Ministerium Thun - Kai zl den Kampf bis aufs Aiesser an, wenn
es sich unterstehen sollte, die Sprachenverordnnngen auszuheben !
Dr . Herold, in dessen Umgebung sich übrigens noch mehrere jung¬
tschechische Abgeordnete befanden , drohte ganz unverblümt für den
Fall , daß den Tschechen auch nur ein Zoll breit von dem, was sie
bisher erreicht haben, genommen werden sollte, mit der Revolution.— Gras Thun , der die Tschechen schon für seine Pläne gewonnen
zu haben glaubte, wird von dieser Ueberraschung nicht erbaut sein.Da die Tschechen mit ihren Drohungen bisher so ziemlich alles
durchgesetzt habe » , werden sie auch jetzt mit ihrer Einschüchterungs¬

politik der Entwickelung der Sprachensrage die Richtung angeben.Das ist traurig , aber unter einem Ministerium Thun leider nichtanders zu erwarten !

Deutsches Reich.* Berlin , 12. Mai . Die Sozialdemokratie hat, wie
nicht anders zu erwarten war, endgiltig die Beteiligung an den
Arbeiten des zum Zweck der Begründung einer internationalen
Vereinigung für A r b ei te r s ch u tz gebildeten Komitees abg eleh nt .' Berlin , 12. April. Zum Falle Arons bringt die „Berl .
Wissensch. Korr. " eine Mitteilung, die wir vorerst noch mit einem
Fragezeichen versehen möchten. Sie erklärt, sie sei bereits jetzt in
der Lage mitzuteilen , „daß die weitaus größere Zahl der Mitgliederder philosophischen Fakultät der Berliner Universität sich dagegen
ausgesprochen hat, dem Privatdozenten Dr . Arons wegen seiner
Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie die Lehrthätig -
keit an der Universität zu untersagen . Maßgebend fürden Standpunkt der Atitglieder der Fakultät sei der Entschluß
gewesen, an dem Grundsatz sestzuhalten, daß einem Universitäts¬
lehrer in bezug aus seine privaten Anschauungen volle Freiheit
gesichert werben müsse, und daß Dr . Arons als Lehrer der Physik
keinerlei Gelegenheit habe , in seiner Lehrthäligkeit politische Anschau¬
ungen zum Ausdruck zu bringen . Maßgebend für die Haltung der
Fakultät war ferner die Thatsache , daß Dr . Arons in seinen An¬
schauungen einen maßvollen Standpunkt einnimmt, und daß er
außerdem zu den begabtesten unter den jüngeren Physikern gehört,
dessen wissenschaftliche Bedeutung die Fakultät schon i . I . 1892
dadurch anerkannt hat, daß sie Arons damals dem Ministerium
zur Ernennung zum Professor vorschlug. " Soweit die genannte
Korrespondenz . Ehe eine Bestätigung dieser Meldung vorliegt, wird
man gut thun, alle Schlußfolgerungen zu unterdrücken.* Köln , 13. Mai . Die gestern vom Wvlff- Bureau verbreitete
oberflächliche Meldung , daß ein Vertreter des Großherzogs von
Badender Trauerseier für den Kardinal Kreme ntz
angewohnt habe, ist dahin richtig zu stellen, daß S . K. H . der
Erbgroßherzog von Baden in seiner Eigenschaft als komman¬
dierender General des 8 . Armeekorps mit der übrigen rheinländischenGeneralität der Feierlichkeit beigewohnt hat.* Düsseldorf , 10. Mai . Das eherne Standbild des
Altreichskanzlers , ein wohlgelungenes Werk der BildhauerBauer und Röttger , wurde heute eingeweiht . Das Denkmal
steht vor der Kunsthalle aus demselben Platz, wo 1848 , wie In¬
genieur Schrödter , des Denkmalausschusses unermüdlicher
Schriftführer, in seiner Festschrift mitteilt, „das Fest der deutschen
Einheit" vor einem zu diesem Zwecke errichteten Standbild der
Germania stattsand. Dieses Denkmal des großen Kanzlers zu
weihen, war eine äußerst zahlreiche Festteilnehmerschaft vor der
Kunsthalle versammelt . Die Kriegervereine schlossen den Festplatz
ein, der Knabenchor der höher» Schulen hatte aus der Treppe Auf¬
stellung genommen, vor dem Denkmal standen die Ehrengäste und
die Festteilnehmer . Um 12 Uhr ertönte Hillers Triumphmarsch,der Knabenchor sang nach der Melodie der altniederländischen
Volkslieder ein von Professor Roth ert gedichtetes „Dankgebet" ,dann hielt Kommerzienrat Schieß , der Vorsitzende des Denkmal¬
ausschusses, die Weiherede, die unvergänglichen Verdienste des
Fürsten Bismarck in markiger Weife darstellend. Jetzt fiel die

S
ülle des Denkmals , und vom Altan der Kuusthalle stiegen viele
underte von Brieftauben in die Lust, symbolisch die Nach¬

richt der Einweihung dem Lande kündend - OberbürgermeisterLindemann übernahm das Denkmal in den Schutz der Stadt
und dann sang ein Knabenchor Karl Reinthalers „Bismarckhymne" .
Zum Schluffe dieser Feier ertönte Richard Wagners Kaisermarsch ,
während Kränze am Denkmal , das den Fürsten Bismarck als 3 m
hohe Figur im Jnterimsrock der Halberstädter Kürassiere darstellt,
niedergelegt wurden. (K. Z .)

Ausland .
Italien .' Rom , 10. Mai . Aus Privatbriefen geht hervor, daß die

Kreuzer „Biarco Polo " und „Elba " im März mehrere Tage in
der S a n - M u n - B a i verweilten , um Messungen und Ausnahmen
zu machen, welche die gute Schiffbarkeit der Bai ergaben. Der
Kommandant der „Elba " fuhr mit 3 Offizieren und seinen Leuren
20 üm flußaufwärts und hatte eine freundliche Begegnung mit
einem Mandarinen . Auch von der Bevölkerung wurde er freund¬
schaftlich ausgenommen . '

Frankreich .* Paris , 10. Mai . Präsident Loubet gab heute den fremden
Botschaftern und Gesandten im Elysee ein großes ofsiziellesDiner , das erste seit dem Tode Faures . Daraus erfolgte ein
Empfang des diplomatischen Korps .

Amerika.* Tie amerikanische Armeeverpflegung . Wie ausNeiv -Iorkberichtet wird, hat Präsident Mc Kinlcy dem Bericht der zur
Untersuchung der Armeefleischsrage eingesetzten Kommission seineZustimmung erteilt. In dem Bericht werden die Behauptungendes Generals M i l e s betreffend das „Eisfleisch " nicht als be¬
gründet anerkannt. Von dem „Büchsenfleisch" wird gesagt , daßes ein bei der Lieferung gutes und frisches Fleisch geive>en sei,aber sich nicht zur Feldverpfleguug geeignet habe ! General Mileswird getadelt, daß er nicht sofort dem Kriegsdepartement gemeldet
habe , daß die Nahrung ungeeignet sei und zu Erkrankungen führe.Der Ankauf so großer Mengen Fleisch durch E a g a n wird als
ein kolossaler Fehler desselben bezeichnet , jedoch eine weitere Unter¬
suchung für unnötig erklärt . Der Bericht wird von der oppo¬
sitionellen Presse verurteilt. Die New -Aorker „Times " nennen ihn
schmachvoll und in feiger Weise dazu hergerichtet , Alger und Eagau
gegen eine Untersuchung der Fleischlieferungsverträge zu schützen.

Bade » und Nachvarlänoer.
* Karlsruhe , 13 . Mai . Dem Abg . Kriechle ist auS

Thiengen ein Telegramm zngegangen, worin demselben seitensaller Parteien für die ebenso energische als maßvolle und
wirksame Vertretung der Interessen jener Gegend anläßlich der
Beratung der Waldshuter Brückenpetitiou Dank ausgesprochen wird.
Bekanntlich hat die Regierung erklärt , daß die Rheinbrücke bei
Rheinheim-Zurzach den zeitlichen Vorzug bekommen wird.'d Heidelberg , 8. Mai . Sie brachten vorgestern bereits eine»
kurzen Bericht über die durch unseren Bürgerausschuß erfolgte ein¬
stimmige Genehmigung der allseits freudig begrüßten Errichtung
eines städtischen Elektrizitätswerks . Ueber die EinzeU
heilen der betr . Vorlage in elektrotechnischer Beziehung wurde in
der allerdings nicht aus Elektrotechnikern bestehenden Versammlung
zwar rasch hinweg gegangen , aber die Platzsrage gab, wie immer
üblich, zu einer längeren Besprechung Veranlassung . Die elektrische
Centrale soll auf dem bereits der Stadt gehörigen Gelände und ins¬
besondere auch der einfacheren, also auch billigeren Betriebsleitung
wegen neben die in kürzester Zeit vorausstchttich schon im Cen¬
trum der Stadt liegende Gasfabrik gelegt werden. Die Frage ,
ob es der Feuers- oder Explosionsgefahr wegen nicht bedenklich sei,
die beiden Lichtquellen nebeneinanver zu legen, wurde von dem
Stadtv . Herrn Geheiuierat Quincke angeregt und in längerem
Vortrage mit dem Hinweis darauf begründet, daß bei Elektrizität
nur Stein , Steingut u . dergl ., nicht aber auch Metall als feuersicher be¬
zeichnet werden dürfe und daß er also, abweichend von der Ansicht der
Herren Elektrotechniker und vieler seiner Herren Kollegen , die elektrische»
Anlagen überhaupt für feuergefährlich halte. Der in der Versamm¬
lung anwesende elektrotechnische Berater der Stadt , Herr Dr . Rasch ,
sowie unser Gaswerksdirektor , Herr Eifele , widerlegten diese
Ansicht, wobei der letztere erklärte , daß der Dachstuhl der Centrale
allerdings Holz enthalte . Sovann wurde bezüglich der in Frage
gestellten Vergrößerung der Centrale am vorgeschlagenen Platze
von Herrn Dr . Rasch erklärt , erst wenn Heidelberg einmal
160 000 Einwohner habe, werde man sich nach einem anderen Platz
für eine zweite Centrale umsehen müssen. Als dann schließlich noch
die Befürchtung, die gewählten Dampfkessel — sog . Wasserrohr¬
kessel — gestatteten keine so große rauchverzehrende Feuerung wie
andere Kesselsysteme , durch die Erklärung beseitigt war, dies sei
durchaus nicht der Fall, diese Kessel seien für den vorliegenden
Zweck die besten und zudem die billigeren , so schwanden alle Be¬
denken, da noch weiter erklärt wurde, daß ja gerade die „Allge¬
meine Elektrizitäts- Gesellschaft" in einer neuesten Zuschrift sich über
eine neue Verbesserung nach dieser Richtung bestimmtest ausgesprochen
habe und daß man sich auch noch weiter erkundigen könne , da die Fertig¬
stellung der Centrale dadurch keine Verzögerung erleide. Dampf¬
kessel könnten ja in 6 Monaten, also immer noch rechtzeitig geliefert
werden. Damit waren aber alle Bedenken bezüglich der Platzsrage
zerstreut . Vielleicht mochte auch niemand durch weitere Fragen die
einstimmige Annahme der ganzen Vorlage gefährden. Aus einige
nachträglich aufgetauchte Bedenken möchten wir jedoch die allgemeine
Aufmerksamkeit lenken. Welch' unsägliche Mühe und welch' großen
Aufwand hat die Verlegung des Cementwerks mit seinen rauchenden

Das neue Straßburger Kunstmuseum.
Aus dem ehemaligen Frohnhose , an der Südseite des Münstersund ein wenig gedrückt von der majestätischen Erhabenheit des

herrlichen Domes steht, mit der Hauptsassade dem Jllfluß zuge¬wandt , eines der schönsten und interessantesten Gebäude der Straß¬
burger Altstadt, das von dem Kardinalbischof Armand Gastonde Rohan - Sonbise von 1728 —42 erbaute Schloß , im Volks¬
mund das „Alte Schloß " genannt. Vier Sprossen aus dem alten
Adelsgeschlecht dcr Rohans haben in ihm als hohe Kirchenfürsten
residiert, und welchen Glanz dcr Hofhaltung sie entfalteten, wie
verschwenderisch sie Gastfreundschaft übten, mag man aus der ge¬
schichtlichen Thatsache folgern , daß die edeln geistlichen Herren trotz
ihrer für die damalige Zeit unverhältnismäßig hohen Jahres¬
einkünfte von 1 '/- Atillionen Francs (der kaiserliche Repräsentantin Elsaß -Lothringen, der Statthalter , bezieht heute genau den
sechsten Teil dieser Revenuen) in beständiger Geldverlegenheit waren.

Nicht selten beherbergte das prunkvolle Heim der Kardinal -
bischöfe von Straßburg sehr hohe französische Herrschaften, so im
Jahre 1744 den König Ludwig XV. und seine jugendliche Ge¬
mahlin . Im Jahre 1770 wurde hier Marie Antoinette als junge
habsburgische Prinzessin von einem Kardinal Rohan empfangen,
demselben Rohan, der später in die berüchtigte Halsbandgeschichteverwickelt war.

Nach der Revolution geriet das Schloß als Nationaleigentumunter den Hammer und wurde 1791 von der Stadt Straßburgum den Spottpreis von 128 000 Frcs . erstanden, um als Hotelde ville zu dienen, bis es 1805 dem Kaiser Napoleon zum Geschenke
gemacht wurde. Wiederholt haben dann in seinen Mauern Napoleonund dessen Gemahlinnen Josefine und Marie Louise sich aufgehalten.Den letzten fürstlichen Besuch aus französischer Zeit beherbergte es
im Jahre 1828, als Karl X. auf einer Huldigungsreise durch das
Elsaß in ihm Absteigequartier nahm. Von da ab schien es das
Los alles Schönen auf der Erde teilen zu sollen. Nachdem es 1830
von der Stadt zurückerworben worden war , wußte diese so wenigmit ihm anzufangen, daß 18 Jahre später die wundervollen Rococo -
säle nur mit knapper Not dem Schicksal entgingen, in eine Brauerei
umgewaudelt zu werden . Da niemand die bedeutenden Kosten der

Instandhaltung tragen wollte, fiel das prächtige Gebäude gänzlicher
Verwahrlosung anheim , und die deutsche Verwaltung hatte beträcht¬
liche Atittel auszuwenden , um es im Jahre 1872 zu Universitäts¬und Landesbibliothekszwecken wenigstens teilweise verwendbar zu
machen. Von 1884 ab, als die neue Universität in Benutzung ge¬nommen wurde , diente das Schloß nur zur Beherbergung der
Bibliothek , bis auch diese 1895 in einen eigenen neuen Prachtbauam Kaiserplatz überstedelte.

Die Gemeindeverwaltung der Stadt Straßburg war inzwischen
zu der Ueberzeugung gekommen, daß mit dem Gebäude bei dem
desolaten Zustande, in dem sich noch ein großer Teil seiner Räume
befand, nichts Rechtes anzufangen sei und daß ein energischer
Schritt zur Restaurierung des Schlosses gethan werden müsse. Eine
beträchtliche Summe wurdedaher zu Renovierungszwecken ausgeworfenund schon damals dürste dem umsichtigen und zielbewußten Leiter
der städtischen Angelegenheiten , Bürgermeister Back, der Gedanke
vorgeschwebt haben , das Schloß der Bestimmung zuzuführen, der
es heute seit wenigen Tagen dient, als Museum für die bisher
zerstreuten Kunst - und Altertums sch ätze unserer Stadt . Auf
diese Weise ist ein doppelter und im einzelnen gleich verdienstvoller
Zweck erreicht worden : die würdige Verwendung eines Baudenk¬
mals der elegant-vornehmen Rococozeit und die Schaffung einer
prunkvoll«".. Heimstätte für unsere künstlerischen Schätze, die jetzt
erst nach ihrer Vereinigung in den lichtdurchfluteten und doch so
behaglich intimen Räumen zur richtigen Geltung gelangen. Aus
einer Reihe von Sälen , Zimmern und Gängen des Obergeschosses ,die teilweise der Verbindung und des Lichtes ermangelten, hat
Stadtbaurat Ott eine Flucht von größeren und kleineren Sälen
für eine Gemäldegalerie hergestellt, wie sie praktischer nicht gedacht
werden könnten , und damit ein schwieriges bautechnisches Problem
aufs glänzendste gelöst.

Bis jetzt war von den Straßburger Kunstsammlungen in der
größeren Oeffentlichkeit eigentlich nicht viel die Rede . Nur einer
kleinen Zahl von Kunstfreunden , die sich die Mühe nicht verdrießen
ließen, den da und dort zerstreuten Schätzen hin und wieder einen
Besuch abzustatten, war bekannt, wie manch wertvolles Stück, um
das uns größere Galerien beneiden könnten , unsere Gemäldesamm¬

lung berge. Und doch war an der Vervollständigung derselben
seit einem Jahrzehnt unter der Aegide eines der ersten lebende »
Kunstkenner , des Direktors des königl. Museum in Berlin , Geh.-
Rats Dr . Bode , planvoll gearbeitet worden. So lange — bis
zum Jahre 1889 — hatte man entgegen dem Wunsche kurzsichtiger
Dränger die Entschädigungssumme zinstragend angelegt, welche
vom Reiche für die in der Aubette am Kleberplatz befindliche und
während der Belagerung in Flammen aufgegangene Gemälde - und
Skulpturensammlung, die übrigens nach dem Zeugnisse zahlreicher
Zeitgenossen wenig wertvolle Stücke enthalten haben soll, bewilligt
worden war. Als diese den Betrag von rund einer halben Million
erreicht hatte, erhielt Dr . Bode den mit weitgehenden Voll¬
machten ausgestatteten Auftrag zur Erwerbung einer Galerie
alter Meister für das Straßburger Kunstmuseum. Mit
welchem Erfolge der Berliner Gelehrte im Sinne seiner Auf¬
traggeber thätig war, beweist der neulich vom Straßburger Ge¬
meinderat einstimmig gefaßte Beschluß, „den Dank und die An¬
erkennung der Stadt dadurch zum Ausdruck zu bringen, daß dessen
von einem hervorragenden Meister anzusertigendeBüste im Museum
dauernd aufgestellt werde" ; beweist aber vor allen Dingen in ihrer
heutigen Zusammensetzung die Gemäldesammlung selbst, von der
man behaupten darf, daß sie auch nicht ein Stück enthalte, das nicht
irgendwelche kunstkulturelle Zeitperiode in seiner Art charakteristisch
veranschaulichte . Außer den Gelegenheitskäufen Dr . Bodes aber
waren es besonders die Zuwendungen der „Gesellschaft zur Erhalt¬
ung der Altertümer im Elsaß " (die ihren namhaften Bestand ober¬
rheinischer Kunstschöpfung dem Aiuseum überwies), durch welche die
Galerie eine wertvolle Bereicherung erfuhr.

Die Sammlungen (alte und moderne Gemälde, Skulpturen und
Kupferstiche) umfassen nach einem vorläufigen Verzeichnis des Pro¬
fessors der Kunstgeschichte , Dr. Dehio , der sich auch mit vorzüg¬
lichem Gelingen dem schwierigen Geschäfte der zweckmäßigen Ver¬
teilung und Gruppierung der Bilder unterzogen hatte, 524 Nummern .
In dem ersten, weiten und prächtigen Saal , den wir vom linken
Schloßflügel aus betreten, hat eine größere Anzahl neuer Bilder —
wir vermeiden absichtlich den Ausdruck „modern", da dieser nur m
chronologischem Sinne Berechtigung hätte — ihre Heimstätte gesunde».
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unb stäubenden Schornsteinen s. Zt. der Stadt und dein Staat
verursacht. Allseits noch gut in Erinnerung ist die frühere unbe¬
schreibliche Belästigung deS ganzen Bergheimer Stadtteiles bis
herein in die Bismarckstraße , abgesehen von der Störung des land¬
schaftlichen Bildes durch qualmende Schornsteine . Hat die Stern¬
warte nicht erst in neuester Zeit sogar gegen die Vergrößerung und
den Neubau von Schornsteinen in Leimen Einspruch erhoben ? Und
jetzt wird einerseits die vor dem Villenviertel auf dem früheren
Eementwerkplatz liegende große Neckarwörth -Jnfel angekauft, um
darauf einen Stadtgarten mit Promenade anzulegen und auf der
andern Seite wird in einer Entfernung von nur einigen hundert
Metern eine große Dampfkesselanlage mit großem Schornstein für
unbedenklich gehalten ! Trotz der Dutzende von sog . rauchverzehrenden
Feuerungen, die z . Zt . bestehen und zu denen immer nochneue hinzutreten,
rauchen undqualmenallenthalbenbekanntlich die Schornsteine noch lustig
draus los . Was nützt die beste Feuerung ohne den dazu gehörigen
guten, zuverlässigen Heizer ? Rauchen doch auch verschiedene hiesige
Schornsteine inuner noch , wenn auch nur von Zeit zu Zeit,
trotzdem in Heidelberg der Erfinder einer solchen patentierten rauch -

i
reien Feuerung wohnt. Wird die neueste „Krastsche Schräg-
euerung" vielleicht Gewähr gegen Rauch geben ? Ohne gute Heizer
icher nicht. Wir möchten überhaupt vor jeder Schönfärberei

mit Ruß warnen. Angenommen , aber nicht zugegeben, daß

S
chwarzer, qualmender Rauch auch absolut sicher vermieden werden
önnte , so bleibt immer noch der die Umwohner sehr belästigende

Staub samt der Flugasche , die nicht beseitigt werden können . Wir
hörten in der Versammlung, es sei mindestens gewagt, einen mut¬
maßlichen Reingewinn der Anlage so in Aussicht zu stellen, wie
es der Karlsruher Stadtrat sogar aus 10 Jahre gethan hat, und
möchten nun unsererseits fragen, ob es nicht ebenso bedenklich ist,
von einer Dampfkesselseuerung zu sprechen, welche jede Belästigung
der Umwohner ausschließt ? Ist es endlich, abgesehen von allem
andern, erwünscht , gerade im Centrum einer Stadt zwei so große
Anlagen zu haben , wie solche eine Gasfabrik und eine elektrische
Centrale sind ? Wir schließen mit dem Wunsche, unser verehrlicher
Stadtrat möge die Platzfrage noch weiter in Erwägung ziehen und
dabei auch andere als die bisherigen technischen Berater zu Hilfe
nehmen.

* Bruchsal, 10. Mai. Eine größere Anzahl von Mitgliedern
der liberalen Fraktion der Zweiten Kammer traf gestern
nachmittag '/- 4 Uhr von Karlsruhe hier ein, um ihrem Kollegen,
Herrn Abg. Keller , einen Besuch zu machen. Bei fröhlichem
Mahle, zu dem auch eine Anzahl hiesiger Parteifreunde geladen
waren und welches, abgesehen von de» vorzüglichen Darbietungen
des Herrn Gastgebers, auch durch mehrfache humorvolle Trinksprüche
seine Würze erhielt, blieben die Teilnehmer bis gegen 8 Uhr ver¬
einigt und schieden mit der Versicherung , daß ihnen die in Bruch¬
sal verlebten Stunden in freundlicher Erinnerung bleiben
werden . (Kraichg . Ztg .)

x Rastatt , 11. Mai. Eine erhebende Feier galt am gestrigen
Tage dem Nestor der bad . Gewerbelehrer , Herrn Rek¬
tor Kuhn , dessen fünfzigjähriges Dienstjubiläum festlich
hier begangen wurde. Um '/- 12 Uhr erwartete den Jubilar aus
dem Rathause Herr Bürgermeister Breining und der ver¬
sammelte Sladtrat . Mit herzlicher Begrüßung beglückwünschte
derselbe den 77jährigen Helden des Tages, indem er ganz besonders
seine großen Verdienste um das gewerbliche Schulivesen der Stadt,
dem er nunmehr auch bereits über 20 Jahre vorsteht , seine rege
Anteilnahme an allen städtischen Interessen, seine erfahrene Mit¬
wirkung bei Beratung innerer gewerbetechnischer und sozialer Fragen
und seine liebenswürdigen persönlichen Eigenschaften hervorhob .
Wenn von den dem verehrten Schulmanne Näherstehenden beab¬
sichtigt gewesen sei, die Feier in engeren Grenzen zu halten, so
habe die Stadtbehörd« gleichwohl geglaubt, ihr durch ihre Anteil¬
nahme die verdiente weitere Bedeutung geben zu sollen ; diesen
Erwägungen verdanke auch der Beschluß seine Entstehung, den
Jubilar städtischerseits durch eine Erinnerungsgabe zu erfreuen.
Er überreichte ihm mit Betonung seiner Eigenschaften als Erzieher
des Volks uird als besonderer Gartenfreund eine silberne Blumen¬
schale ; in das ausgcbrachte Hoch stimmten die Anwesenden
sreudig mit ein. Nun folgten Begrüßungsansprachen seitens der
Vertreter des Verbandes badischer Gewerbelehrer , welche 2 Bände
der Knacksußschen Künstlerbiographien überreichten , und der aus¬
wärtigen Schulen ; den S^ luß bildete eine herzenswarme 'Apostrophe
des Rektors der Karlsruher Gewerbeschule . — Nach fröhlichem
Frühschoppen gings zum Festmahl im Bahnhofhotel, an welchem
außer den städtischen Behörden , als Vertreter der Gr. Regierung,
Herr Geh. Regierungsrat Muth teilnahm. Es mochten wohl
80 Teilnehmer sich dazu eingefunden haben . Den Reigen der Trink«
sprüche erösfnete wieder Herr Bürgermeister Breining mit einer
weiteren Ausführung des vor Mittag im Rathhaussaale Gesagten ,
indem er insbesondere den tüchtigen , langjährigen Leistungen des
Jubilars ans dem Gebiete des gewerblichen Schulwesens seine
volle Anerkennung zuteil werden ließ . Sein Glas galt dem
Jubilar und seiner ausgedehnten Fannlie , insbesondere auch dessen
wackerer Hausfrau. In ähnlichem Sinne äußerte sich Herr Ge¬
heimerat Muth ; er habe jederzeit anerkannt, daß der badische Ge -
we . belehrerstand seine keineswegs leichte Aufgabe ernst und mit
Schaffensfreudigkeit ersaßt habe ; ganz besonders freue es ihn daher ,
daß er heute Gelegenheit gesunden habe, das Muster eines
tüchtigen , berufstreuen und unermüdlich fleißigen Gewerbeschul¬
mannes feiern zu können ; er trinke aus den wackeren Gewerbe¬
lehrerstand. Rektor Dr . Cathiau reflektierte über die viel¬
sagende Bedeutung eines fünfzigjährigen Dienstjubiläums ;
um das zu erreichen , bedürfe es allerdings der in den
bezüglichen Schulkreisen nicht oft gleichmäßig vorhandenen
Zusammenwirkung von eiserner Gesundheit , unablenkbarer Willens¬
kraft und all' jeuer Eigenschaften des Geistes und des Herzens ,
welche den Jubilar auszeichnen . In diesen 50 Jahren stecke eine
sabelhaste Summe fleißiger , ernster Arbeit ; aber des Jubilars
segcns - und erfolgreiche Wirksamkeit in einer so langen Reihe von
Dienstjahren habe doch auch eine mächtige Stütze gesunden in der
Gunst der Verhältnisse , im sichtbaren Gedeihen des Friedenswerkes,
in dessen Mittelpunkt, wie ein heller Stern, der edle Landesfürst,
unser Großherzog Friedrich stehe ; er lasse darum seine Worte
ausklingen in ein dreifaches , jubelndes Hoch auf S . K . H. unfern
Großherzog . Mächtig erklang das Hoch in dem mit der Büste

Da ist Max Liebermann mit einem Gemälde „Holländische Wiesen ",
in welchem Landschaft und Staffage vorzüglich behandelt sind,
charakteristisch vertreten. In Hubers „Schafherde " , die zu den
Perlen der Sammlung gehört , hat die scheinbar so reizlose Ebene
der Sundgaulandfchaft durch die virtuose Behandlung von Luft
und Wolken eine poesievolle Verklärung gefunden . Echte Watdes-
stimnulng atmet Dieffeirbachs kraftvolle und poetische Vogesen-
tandschast . Ein Bild, das seit der Zeit seines Ankaufs hoch im
Preise gestiegen sein dürste, ist Corots in zartgrauem Silberton
gehaltener „ Weiher von Ville d 'Avray", dem bekannten Pariser
Vorort, wo Gambetta starb. Auch einen wertvollen Benner besitzt
das Museum, der alle Vorzüge , allerdings auch Schwächen des
Mnsters in der Behandlung des Nackten ausweist , eine büßende
Magdalena . Das Sittenbild ist durch August Zwillers großes
Gcinäloe „ Die Gewissensbisse eines Trunkenbolds" , das einen im
'Altobot verkouunenen, jetzt von Reuequalen ausgelösten Menschen. . ' ' ‘ . . . ' risch

tcüv öuö fchlichte Werkellagstreiben schildern , teils in das historische
G<Nr . i : -; .; Bcycrs „Judenhetze" und G 'Nipps „Klosterplünderung"
Qiiti ! l cs g >C!fc ., . Ein ausgesprochenes Geschichtsbild ist „Das Leichen-
’
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ui Aegypten" von Färon , ein Geschenk

Napo .couo lii . an die Stadt Straßburg. (Schluß sotgl .)

oes Landesherrn dekorierten Saale. Noch sprachen begeisterte Worte
die Herren Rektor R ü ck l i n - Pforzheim und Lohr - Baden -Baden
und so endigte die schöne Feier ohne jeden Mißklang als ein
schönes Liebesmahl der Bekenner des gewerblichen Schulwesens .
Einen Abschiedstrunk feinen Hellen Bieres spendete die große Güte
des Bierbrauers und Stadtrats Herrn Franz , der gerade auch in
Gewerbeschulangelegenheiten sich stets als eifriger Förderer erwies .
Vor Schluß dieser Zeilen kommt die erfreuliche Nachricht an den
Jubilar , daß S . K. Hoheit dem verdienten Manne das „Eichen¬
laub " zum innehabenden Ritterkreuz 2 . Kl. Höchst sein es
Ordens vom Zähringer Löwen verliehen habe.

8dl. Todtnau, 13 . Mai. Gestern abend brach , ivie schon mitgeteilt,
hier ein Großfeuer aus und zwar in dem vom letzten großen Brand
noch übrig gebliebenen Stadtteil. 5 Häuser, welche mit Stroh gedeckt
waren, wurden ein Raub der Flammen . Ueber die Entstehungsursache
des Brandes ist noch nichts bekannt.

Z Konstanz , 12. Mai. Ein gefährlicher Jndustrieritter
hat sich am 25 . Mai in der Person des 45jährigen Kansmanns
Karl Hermann Ern von Leichlingen (Rheinprov. ) vor der Straf¬
kammer zu Konstanz wegen Betrugs und Urkundenfälschung zu ver¬
antworten. Er ist ein hervorragender Vertreter jener englischen
„Schlittenfahrer ", welche sich die Schröpfung der deut¬
schen und Schweizer Geschäftswelt durch betrügerische
Warenbestellungen, unreelle Referenzen und unsolide Wechsel zur
Ausgabe machen. Sie bestellen bei kleinen Fabrikanten Waren aller
Art und bezahlen erst regelmäßig, steigern dann die Warenbezüge
und regulieren nun mit langsichtigen Wechseln , an deren
Einlösungstag die Gauner aber nicht mehr auffindbar sind.
Den Geschäftsmann gewinnen sie durch kaufmännische Ge¬
barung , durch hochtönende Firmen und schöne Brief¬
bögen mit Angabe ihrer „Telegrammadresse " und ihres
„Bankhauses" . Dazu fügen sie „Referenzen " , welche aus An¬
rage vorsichtige, aber stets günstige Auskünfte erteilen . Waren¬
iesteller, Wechselacceptant und Äuskunftsperson ist aber stets der-
elbe Betrüger, der stets unter neuen Namen und au neuen Orten
eine Manöver wiederholt . Aus diese Weise fließen jährlich deutsche

Waren für Hunderttausende Mark nach England , wo sie von
den „Schlittenfahrern" und ihren Hehlern („Schürfern" ) vertrieben
werden . Nicht minder bedenklich ist die Ausnützung der Kredit¬
bedürftigkeit deutscher Geschäftsleute durch die englischen
„ Schlittenfahrer". Hierbei wird in Zeitungsinseraten „soliden
Firmen Blanko - oder Accept - Kredit " gewährt. Dabei
handelt es sich nur um den Austausch von Gesälligkeits - und
Kellerwechseln , hinter welchen zahlungsunfähige oder fingierte
Firmen stehen . Bei solcher Wechselreiterei ivird schließlich immer
der deutsche Geschäftsmann hereingelegt ; ja auch deutsche
Bankhäuser werden zur Diskontierung solcher zweifelhafter
Wechsel zu ihrem Schaden verführt, indem der „ Schlittensahrer"
eine Primarcserenz angiebt, welche er durch längeren tadellosen
Verkehr mit irgend einem als solid bekannten englischen, deutschen
oder Schweizer Bankhaus erwirbt. In allen diesen Zweigen kauf¬
männischer Hochstapelei hat Ern, der in Solingen vor 25 Jahren
«in Stahlwarenexportgcschäft gründete, aber bald Bankerott machte,
seit mehr als einem Jahrzehnt von Manchester (England ) aus ge¬
arbeitet und eine Reihe von Geschäften in Deutschland und der
Schweiz um Tausende geschädigt. Er hatte es besonders auf
Schwarzwälder und Schweizer Uhrenfabriken und
P forzheimer Bijouteriegeschäfte abgesehen und operierte
gerne mit den Decknamen „H . Savilte u . Eie., Chas . Hearne u. Eie.,
Martin u . Cie. " rc . Als er 1897 gegen ein Konstanzer Bankhaus
Wechsclbctcügereien verübte , wurde das Verfahren gegen Ern ein-
gelcitet . Derselbe war aber inzwischen aus England verschwunden ;
erst im Sept . 1898 gelang es, denselben in Ohligs bei Köln , wo
er unter dem Namen seiner Frau ein Geschäft „Solinger Stahl¬
warenexport" betrieb , zu verhaften. Ern ist, so viel wir wissen,
der erste „Schlittensahrer" , der in Deutschland zur Aburteilung
kommt. Ohne Zweifel wird die Verhandlung, welche 2—8 Tage
dauern und interessante Einblicke in das kaufmännische Gaunertum
eröffnen dürste , ans jene die deutsche Geschäftswelt brandschatzende
Hochstablergcsellschaft abschreckend wirten und die Geschäftswelt ,
soweit sie sich um Erweiterung ihres Absatzgebiets oder Erhöhung
ihres Betriebskapitals bemüht , zur Vorsicht im Verkehr mit unbe¬
kannten englischen Firmen mahnen.

Gewerbeverei» und Handwerkerbnnd .
BC. Karlsruhe , 12. Mai.

Die Führer des badischen Handwerkerbundes haben ihrer Sache
nicht genützt, als sie die mittlerweile erledigte Petition an den
Landtag einreichten . Das Haus hat bei deren Beratung über
den Verband zu Gericht gesessen und, man kann sagen, einmütig
sein Verhalten als h a n d w e r k e r s e i n d 1 i ch verurteilt . Nicht
einmal die konservativen Redner, mit denen die Führer der Beweg¬
ung , wie wir bestimmt wissen, mehrfache Konferenzen gehabt haben ,
legten ein entschuldigendes Wort für sie in die 'Wagschale . Tie
schlimmste Verurteilung der Thatigkeit liegt indes in der Kritik
selbst, die sich aus Anlaß der Petition ergiebt . Der Verband ver¬
langte eine Geldbeihilse für agitatorische Zwecke . Als oiese abge¬
lehnt wurde und zwar aus wohlerwogenen Gründen , denn der
Staat kann berusspolitische Bewegungen nicht unterstützen , da war
auch das ganze Interesse sür die Belehrung und Aufklärung der
Handwerkerüber die neuen Gesetzesbestimmungen verflogen . DerHand -
werkerverband hat darauf verzichtet, von der Regierung Redner zu er¬
bitten, die den Berufsgenofsen mit den neuenGesetzesbesttmmungen und
seinen Rechten und Pflichten gegenüber den Handwerkertammecnver¬
traut machen sollten . So ist der Verband der Tendenz , die seine
Gründung veranlaßt « , treu geblieben . Er will nicht ausbauen,
sondern das allseits als segensreich anerkannte Werk der Gewerbe¬
vereine zerstören. Wenn je, so hat es sich bei diesem Anlaß gezeigt,
daß nur persönliche Motive die treibenden Kräfte der ganzen Be¬
wegung sind. Hätten nicht in der Zwischenzeit die Gewerbevereine
wiederum das notwendige Werk der Aufklärung über das Hand¬
werkergesetz geleistet, der Tag der Wahl würde die ehrsamen Meister
unvorbereitet finden . Dazu ist es denn auch mit aller Deutlichkeit
von dem Regierungsvertreter ausgesprochen worden , daß eine Mit¬
arbeit des Verbandes willkommen gewesen wäre und daß sich die
Regierung seit Jahrzehnten aus die Gewerbevereine stützt, weil
diese allein auf dem Plane und allein im Hand¬
werkerinteresse thätig waren . Der Handwerkerverband
hat durch die Kammerverhandtung eine untilgbare Niederlage er¬
litten ; die öffentliche Meinung hat ihn verurteilt . Wenn er auch
fernerhin auf dem Wege eines unfruchtbaren Kampfes gegen die
segensreich wirkenden Gewerbevereine verharrt , so wird dies umso
schwerer wiegen, als an deren Spitze ein Mann steht, der an einem
Führer des Handwerkerverbandes im allgemeinen Interesse einen
ritterlichen Mt der Nachsicht ansgeübt.

Zeituugs-Schau.
' Auch der „Freib . Bote " hält es im gleichen Sinn wie

die „Offenb . Ztg." sür der Erwägung wert, ob man aufseiten der
zum Centrum stehenden Katholiken des Landes nicht eine
„gewisse passive oder resignierte Haltung bei den zahlreichen Besuchen
des Großherzogs im Lande herum beobachten sollte."

Aus der sresivenz.
* Karlsruhe , 13. Mai.

---- S . K. H. der Großherzoa nahm gestern
vormittag verschiedene Borträge entgegen . Um '/« II Uhr fuhr
S . K . Hoheit unter dem Geläute der Glocken nach dem Stände¬
haus, vor welchem ein Bataillon des 1 . Bad . Leib-Gren.-Regts.
Nr . 109 mit der Fahne Aufstellung genommen hatte. S . K. Hoheit
wuroe daselbst von i>m Abordnungen der beiden Kammern, dem

Hofstaate, dem Staatsiniinster und den Mitgliedern des Staats -
ministeriums empfangen und in die sür Höchstdenselben bestimmten
Gemächer geleitet . S . K. Hoheit beehrte daselbst die sämtlichen
Mitglieder der Deputationen beider Kammern und außerdem die
Mitglieder des Stäatsministeriums mit Ansprachen . Sodann begab
Sich S . K. Hoheit unter Vortritt der im Programm genannten
Chargen in den Sitzungssaal der Zweiten Kammer, wo die Mit¬
glieder beider Kammern vereinigt waren. (Die weiteren Vorgänge
sind unseren Lesern schon bekannt . Red.) Um 12 Uhr empfingen
II . KK. HH . der Großherzog und die Großherzogin den Königl.
Preuß. Gesandten v . Eisendecher und Gemahlin mit der Gräfin
Eickstedt zur Verabschiedung vor der demnächst erfolgenden Abreise
der letzteren von hier . Nachmittags hörte S . K . H . der Groß¬
herzog den Vortrag des Geh . Legationsrats Dr. Frhrn. v. Babo.
Hierauf besuchten die Höchsten Herrschaften die Ausstellung der
hiesigen Kunstgenossenschast, deren Besichtigung vor kurzem nicht
ausgeführt werden konnte. Später nahm S . K. H . der Groß¬
herzog die Vorträge des Präsidenten Dr. Nicolai und des Legations¬
rats Dr. Seyb entgegen . I . K. H , die Großherzogin ist heute
morgen nach Koblenz gereist, um von dort I . M. die Königin
Sophie von Schweden und Norwegen in Honnef zu
besuchen. Die Rückkehr hierher ist für den 10 . d. M. in Aussicht
genommen .

□ I . O. H die Graßhekkogtn hat sich heute früh 2 Uhr
24 Min. nach Koblenz bcgcben.

= Der landständische Ausschuß trat gestern unmittelbar nach
erfolgtem Kammerschluß im Kommisstouszimmer der Ersten Kammer
unter dem Vorsitz S . Gr. H. des Prinzen Karl zu seiner ersten
Sitzung zusammen . Die Präsidenten der Ministerien des Innern
und der Finanzen wohnten der Sitzung an. Von letzterem wurden
dem Ausschuß die Rechnungen der Amortisationskaffe , der Eisen -
bahnschuldentilgungskasse und des Doinänengrundstocks zur ver¬
fassungsmäßig vorgeschriebenen Prüfung vorgelegt . Aus den Dar¬
legungen des Präsidenten des Finanzministeriums war zu ent¬
nehmen , daß, wie im Bereich der allgemeinen Staatsverwaltung,
so auch in dein der ausgeschiedenen Verwaltungsziveige die Rech¬
nungsabschlüsse bemerkenswert günstige sind . Dies
gilt namentlich auch von der Eisenbahnschuld entilgungs -
kasse . Infolge des außerordentlich lebhaften Verkehrs im ver¬
flossenen Jahre haben die Eisenbahnen und die Dampfschiff-
sahrtsverwaltung einen um 9 088 612 M. höheren Ucberschuß als
der Voranschlag vorgesehen hatte, abgeworfen ; der Reinertrag der
badischen Staatsbahn, der - M . i i - Neckac -Bahn und der Dampfschiff-
fahrtsverwaltnng erreichte die ungewöhnlich hohe Ziffer von
23 519412 M . Infolge dessen konnte trotz eines außerordentlichen
'Aufwands für Elsenbahnzwecke (Erweiterung des Bahnnetzes , Um¬
bau von Bahnhöfen, Vermehrung der Betriebsmittel rc.) in Höhe
von 10438645 M. eine effektive Minderung der Eisen -
bahnschuld um 3353819 M . herbeigeführt werden . Die badische
Eisenbahnschuld stellt sich demnach Ende 1898 auf 325 675 432 M.,
annähernd auf denselben Betrag, welchen sie im Jahre 1879 (mit
324138 664 M .) erreicht hatte . In den 20 Jahren 1979/1898 hat
sich also die Eisenbahnschuld nur um die Summe von 1538 768 M.
erhöht, obwohl in diesem Zeitraum sür Ausbau des badischen
Bahnnetzes rund 140 Millionen Mark verausgabt worden sind.
Im Jahr 1879 hat der Reinertrag der Staatsbahn 12 702 598 M . , im
Jahre 1898 dagegen , wie oben bemerkt, 23 519412 M . betragen , dcr
Reinertrag hat sich also in> Zeitraum von 20 Jahren nahezu verdoppelt,
die effektive Last der Effenbahnschntd also um nahezu die Halste
vermindert. Die Reinerträguisse der Eisenbahn- und Tampfschiff -
sahrtsverwaltung stellen im Jahre 1898 eine V,rziiisung der Eisen¬
bahnschuld von 7,22 Proz. dar. — Das Aktivvermögen der
A m o r t i s a t i o n s k a s s e erfuhr im Jahr 1898 eine Vermehrung
von 1 195 839 M. ; das Gesamtaktivvermögen des Staats, das in
der Amortisationskaffe angelegt ist, erreichte demgemäß eine Höhe
von 6 510 670 M. und, wenn von der unverzinslichen Schuld des
Staats an den Domänengrundstock abgesehen wird, eine Höhe von
27 081 998 M. — In de » Geldkapitalien dcs Domünen -
grundstocks ist wegen großer baulicher Aufwendungen im Jahr
1898 eine Minderung von 288 079 M. eingetretcn ; der Stand
dieser Domänengrundstocksgeldkapitalieuselber aus Ende 1898 be¬
ziffert sich darnach ans 7 178 902 2)^ Das gesamte domänenärarische
(landivirtschastliche und forstwirtschaftliche ) Vermögen umfaßte Ende
1898 eine Fläche von 111771 da mit einem Grundsteneranschlag
von 80 660 420 M . (K . Z .)

Schm. Mitteilungen aus der Ktadlratssttznng vom 12 . Mai.
Beim Bürgeransschuß soll die Zustimmung zur vorübergehenden
Ausnahme eines Anlehens von 1 Million Mark bei Großh.
Eiscnbahnschuldeiltilgungskasse und von ebenfalls 1 Million Mark
bei der allgemeinen Versorgungsanstttt zur Bestreitung der Kosten
vom Bürg .rausschuß bereits beschlossener Unternehmungen beantragt
werden . — Die Karlsruher Terraingesellschast hat um Herstellung
der Hüb sch -Straße zwischen Krieg - Straße und Eisenlohr-Straße
sowie der Eisenlohr - Straße von der Bunsen - bis zur Hübsch»
Straße nachgesucht und sich zur unentgeltlichen Abtretung des
Straßengeländes , sowie zur Zahlung der Straßen - und Kanaiher-
stclluttgskosten bereit erklärt. Dem Gesuch wird vorbehaltlich der
Zustimmung des Bürgerausschusses entsprochen . — Es svll bekannt
gemacht werden , daß denjenigen Interessenten, welche sich spätestens
bis zum Beginn der Kapetvertegung zum Bezug von Strom aus
dem städt. Elektrizitätswerk verpflichten der Hausari¬
sch tuß unentgeltlich hergestellt wird. — Es liegt ein Gesuch
um käufliche Abtretung des Geländes hinter der Wirtschaft „zum
kühlen Krug" vor. Der Sladtrat beschließt , fragliches Gelände
vorerst nicht zu veräußern . — Der Platz , aus dem bisher
die Messe abgehalten wurde , erhält die Bezeichnung
„Fest platz " , während der auf den Reuthwiesen neu erstellte Platz
als „Meßplatz " bezeichnet wird. — Bei der Stadtkasse soll etil
weiterer Ka s send ie ner angestellt werden. Die Stelle wird zur
Bewerbung ausgeschrieben . — Johann Schoierer wird als
Kutscher (Stallausseher) im städt. Gaswerk angestellt . — Die Stelle
eines Bautechnikers für die Baulichkeiten des städt. Elektrizitäts¬
werkes wird dem Bauführer Georg Buhl hier übertragen. —
Folgende Arbeiten und Liefern « gen werden vergeben : Her¬
stellung der Hoffassade im südlichen Rathaushof an Maurermeister
Stephan Billing hier, Herstellung von Cementgehwegen beim neuen
Wirtschaftsgebäude im Stadtgarten an die Firma Meeß u. Neeß
hier, die Lieferung einer Schrankenanlage beim Bahnübergang in
der Honsellstraße an die Firma C . Stahmer in Georginarienhütte.
— Bei der städt . Sparkasse wurden im Monat April d. I .
eingelegt 530078 .80 M. gegen 535 361. 19 M. , zurückgezogen
610 872 .67 M . gegen 529 493 . 76 M . im gleichen Atonal des Vor¬
jahres . — Nach Mitteilung des Großh. Bezirksamts wurdeTheresia
Hauer Witwe, Milchhändlerin von Daxlanden, wegen Verkaufs
gefälschter Milch wiederholt bestraft .

BC. Sie natiouallitrrale Jkamnurfvakttati versammelte sich
gestern nachmittag im »Roten Haus" zum Abschieds mahl .
An der festlichen Veranstaltung nahmen auch die zum Schlußakt
des Landtags erschienenen Damen der Abgeordneten teil. ES
herrschte unter den Anwesenden eine sreudig gehobene und ange¬
sichts der Wahlen durchaus zuversichtliche Stimmung, die nicht
zum geringsten von der eben vernommenen Kundgebung des Landes¬
herrn beeinflußt war . Allgemein war man der Ueberzeugung , daß
das badische Voll den Verlauf der Landtagsperiode richtig beurteilet
und erkennen werde , daß sein Heil nicht in ultraradikale» Bestreb¬
ungen liegen kann . Den Reigen der Redner eröffnet- der verdienst-
volle Führer der Partei, Landgerichtspräsident Fies e c , der m
seiner warm empfundenen Ansprache des harmonischen Zu¬
sammenwirkens der Fraktion und der herzlichen Jie*
ziehunaen unter den Abgeordneten gedachte. Er sprach
hierbei die zuversichtliche Hoffnung aus, daß bxeje schon«
Harmonie bei dem liberalen Bürgertum Nachahmung finde»
werde und widmete jem Hoch der lweralen Parte». Oberbürger-

\

\



Meister Dr . Wilckens feierte in einer humoristischen Ansprache
- ie anwesendin Hamen unter Bezugnahme auf den Bismarckschen
Spruch : „Wer die Frauen hat, der hat die Zukunft. " Ministerial¬
rat Straub hob in rühmenden Worten die großen Verdienste
des Parteiführers Fieser hervor mit dem Wunsche , daß es ihm
Noch länge vergönnt sein möge , in so erfolgreicher und tapferer
Weisei an der Spitze der Parrei zu wirken . Oekonomierat Frank
würdigte in anerkennenden Worten die vermittelnde Thätigkeit des
Kammerpräsidenten Gönner , der seinerseits aus die Veteranen
der Partei, insbesondere auf den altbewährten Parlamentarier

rank ein Hoch ausbrachte. Weiter sprachen noch die Abgg .
eilet , Pseffe rle . Klein und Greifs .

Llmtliche Nachrichten.
S . K. H . der Großherzog hat unterm 1 . Mai dem Spar -

laffenrechner Johann O Hildebrand in Walldürn die kleine goldene Ver¬
dienstmedaille verliehen .

* Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 6. Mai . d . I . wurde Expeditionsassiftent Adolf
• Winterhalder in Eberbach zur Bersehung der Betriebsasststentenstelle
» ach Singen versetzt .

Rechtspflege .
* Konstanz , 9. Mai . Wegen mehrerer Wechselbetrügereien

verurteilte , lt . „Konst . Ztg ." , gestern die Strafkammer den früheren
Etadtbaumeister von Triberg , den 42jährigen Architekten Karl Fuchs
von Riedern (A. Bonndorf ) , zu 1 ' /- Jahren Gefängnis .

Handel nnd Verkehr.
' Mannheimer Börse . Effekten . An heutiger Börse wurden

bei kleinem Geschäft Mannheimer Dampfschleppschiffahrts -Aktten ä 1X6
umgesetzt . Sonst notieren Süddeutsche Bank - Aktien l16 .30 G . 116 ' /, SB.,
Westeregeln Alkali 220 G ., Mannheimer Lagerhaus - 'Aktien 109 G . 109 '/-
SS . , Pfälzer Nähmaschinen - und Fahrrad -Aktien 145 '/ , G . 146 B .

* M annheim , 12 . Mai . (Getreidebörse .) Durch niedrige
amerikanische Forderungen war auch hier die Stinimung matt und lust¬
los . Preise per Tonne cif Rotterdam : Saxonska M . 135 bis 140.
Südr . WeizenM . 126 b . 148, Kansas II . Dl . 126' / - b. 126 , Redwinter M . 133
b. 134, Milwaukee M . — , Neuer La Plata M . 119 bis 134, Russischer Roggen
M . 115 bis 121 , Western -Roggen M . 123, Mais mixed M . 79 bis — . La
Plata -Mais M . 81 bis —, La Plata -Mais neuer Ernte Juliabladung
M . 74 . Russische Futterawste M . 95 . Weißer amerikanischer Hafer M .
115 bis 116, Russischer Mittelhafer M . 114 bis 118, Prima russischer
Hafer M . 12V bis 125.

* Frankfurt a. M . , 12. Mai . (Abendbörse .) Kreditaktien
225 . 10 b . Disconto -Komm . 198 .60, 50 b . Dresdner 165 .70 b . Darmstädter
153 .60 b . Handelsgesellschaft 174. 10 b. Nationalbank 147 .40 b . Berliner -
Bank 119 .50 b . Süddeutsche Bank 116.50 b . Rhein . Bank 126 .80 b.
Länderbank 124.50 b . Wiener Bankverein 138 b. Oesterr .-Ungar . B .
153.30 b . Mittelmeer 110 '/« b. Meridional 144 .40 b . Gotthard
147 .20 , 50 b. Central 146.60 , 70 b. Union 78 .80 b. Nordost 103 .20,
103 b . Jura - Simplon 89 .10 b . Northern 78.90 b. Lloyd 123 .-25 b .
Italiener 95.65 b. Spanier 59.90, 60 b. Portugiesen 27 .40 b . Türken -
Lose 133 b . 3proz . Mexikaner 28.10 b., 5proz . do. amort . 44.85 b. Henri
109 .30 , 40 b. Bochumrr 265 .30, 2V b . Gelsenkirchen 206 .50, 20 b .
Caro -Hegenscheidt 171 .20 b . Laura 254 .20 b. Marienhütte 112 b.
Courl 173 b. Kölner Elekrizitäts 122 b . Accuinulatoxen Boese 169 b.
Continent . Nürnberg 132.10 b . Faber u . Schleicher 253 b . Hilgers
126 .70 b . Hüttenheim 104 b . Göppingen 128 b . Harpener 201 .10 b.

Sibernia 223 .25 b . Sürther 105.90 b . Zellstoff Dresdener 121 .— b.
schweiler 246 b . Helios 179. 70 b. Concordia 306 b.

* Frankfurt «. M >, 12. Mai . (Börsenbericht .) Aus
der Provinz lagen heute überwiegend Kaufaufträge vor , dies ermutigte
auch die Spekulation zu neuem Eingreifen und infolge dessen war die
Börse heute wieder recht fest. Insbesondere kain dies auf dem Markt
für Montaupapiere zum Ausdruck , die durchweg erheblich anziehen
konnten , auch Bankaktien lagen recht fest. Berliner Handelsgesellschafts -
Anteile waren gefragt , weil verlautete , daß das Institut einen großen ,
niedrig zu Buch stehenden Besitz an Aktien der Elektrochemischen Werke
in Bitterfeld und Rheinfelden habe , welche Aktien jetzt gegen Aktien der
Allgemeinen Elektrizitäts - Gesellschaft umgetauscht werden . Unioirbcmk-
Akticn waren für Wiener Rechnung begehrt . Der Bahneumarkt blieb
ziemlich ruhig , schweizer Rordost auf die Züricher Meldung , daß der
Nachlaß Guyer - Zellers von einem Konsortium beliehen worden , etwas
besser . Die vorgestern hier eingefiihrten Aktien der Maschinenfabrik
Fader u. Schleicher waren neuerdings 4 Proz . höher . Türkeulose höher ,
auch Argentinier auf Londoner Anregung besser . Privatdiskonto 3 °/»
bis V, Pro z. (F . I .)

Verschiedenes .
w Prag , 12. Mai . In der letzten Nacht wurde bei einer

ig starb . Der
Soldat entfloh .

\v St . Helens (England , Grafschaft Lancaster ) , 13. Mai .
In der hiesigen chemischen Fabrik erfolgte gestern eine Explosion
von chlorsanren Salzen , wodurch 3 Personen getötet und 70 ver¬
wundet wurden .

z raut Rendite .
w Metz , 12. Mai . Im Lause des Nachmittags kehrte das

Kaiscrpaar » ach Urville zurück . Nachmittags traf die Gemahlin
des Statthalters Fürsten Hohenlohe hier ein und stieg bei dein

Bezirkspräsidenten Frhrn . v. Hammerstein ab . Sie fuhr um 6 Uhr
mit dem Statthalter nach Urville zur Tafel , zu der auch die

Stabsoffiziere des Königs - Regiments eingeladen waren . Die Ab¬

reise des Kaiferpaares nach Wiesbaden erfolgt morgen
früh 10 Uhr .

w Berlin , 12 . Mai . Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht die
Verleihung des Kroneuordens I . Klaffe mit Schwerter » am Ringe
au den Staatssekretär des Reichspostamtes v . Podbielski .

w Berlin , 18 . Mai . Der Reichstag soll, der „Frkf . Ztg ."

ge, vom 15 . Mai bis 10. November vertagt werden . Die
>etr . Verordnung soll dem Kaiser bereits zur Unterschrift vorliegen .

Der Senioren -Konvent wird heute beschließen, was bis zur Vertagung
noch erledigt werden soll.

w Berti « , 12. Mai . Die Postkommission des Reichstages
nahm auf Antrag Dasbach für jeden Anschluß an das Fernsprech -
n e tz folgende Satze an : Bis 50 Teilnehmer 75 M ., bis 100 Teilnehmer
90 M . , bis 150 110 M . . bis 200 120 M ., bis 500 140 M . , bis 1000
150 M . . bis 5000 160 M .. bis 20 000 170 M . . über 20 000 180 M . ; an
Orten ohne Fernsprechnetz werden für jeden Teilnehmeranschluß , welcher
nicht über 5 üm von der Vermittelungsstelle entfernt ist, 75 M . erhoben .

w Leipzig , 13. Mai . In der gestern abend von den beiden
städtischen Kollegien abgehaltenen Sitzung wurde Justizrat Dr .
Tröndlin mit 73 Stimmen zum Oberbürgermeister ge¬
wählt . 19 Zettel waren unbeschrieben.

w Iserlohn , 13 . Mai . Zwei an den Pocken erkrankte Per¬
sonen ans Iserlohn und zwei aus der Umgegend wurden im hiesi¬
gen Jsolierkrankenhause eingeliefert .

w Köln , 12 . Mai . Oberlandesgerichtspräsident Dr . Struck¬
mann ist heute früh gestorben .

(Am 23 . März feierte der Verstorbene noch seinen 70. Geburtstag ,
an welchem dem als Rechtslehrer und Richter hochverdienten Manne
reiche Ehrungen von allen Seiten zuteil geworden sind . Seine ausge¬
zeichnete Thätigkeit in der Reichsjustizkommission um das Zustandekommen
der Reichsjustizgesetze , wird neben seinen liebenswürdige » persönlichen
Eigenschaften unvergessen bleiben . Im Verein mit dem Reichsbank¬
präsidenten Koch hat Struckmann den vorzüglich bewährten Kommentar
zur Civilprozeßordmmg herausgegeben . Bon 1874 — 78 war der Ver¬
storbene im Reichstag eines der hervorragendsten Mitglieder der natio¬
nalliberalen Partei . D . Red .)

w Bern , 12. Mai . Der Bun desrat stimmte dem Vorschlag
des deutschen Reichspoftamtes zu, eine direkte Fernsprech -
v c r b i u d u n g Berlin - Schweiz auf dem kürzesten Wege über
Wildkirch nach Basel zu führen , damit die Verbindung auch dem
Verkehr zwischen Stuttgart und der Schweiz dienen kann . Die
Gebühr soll betragen für Berlin - Schweiz 3 M . für Stuttgart -
Schweiz 2 Di . für ein einfaches Gespräch von 3 Minuten .

* Wien » 12. Mai . Im niederösterreichischen Landtag
behauptete Abg . Kopp . die Minderheit sei durch das klerikal -
antisenlitische Präsidiuni vergewaltigt worden . Kopp
verlangte hierfür namens der Liberalen Genugthuung . Da Kopp nicht
zufriedengestellt wurde , verließen die liberalen Sozialpolitiker , ein Teil
der Deutschnationalen und der verfassungstreue Großgrundbesitz den
Saal , sodaß der Landtag beschlußunfähig wurde .

w Bologna , 13. Mai . Das Schwurgericht begann gestern
die Verhandlung in der Bombenschwindel - Affäre in
Alexandrien .

w Paris , 12. Mai . Im Mi » ist errate Unterzeichnete Präsi¬
dent Loubet aus Vorschlag des Kriegsministers Kr a ntz ein Dekret ,
wodurch Haüptmann Cuignet aus dem Dienst entlassen
wird . Mail versichert, daß diese Maßregel mit Indiskretionen zu-
sanuneuhäugt , welche von Cuignet im Dienste begangen wurden
und mit der Veröffentlichung gewiffer Dokumente des geheimen
Aktenstückes durch den „Matiu " .

w Paris , 12 . Mai . (D e p u t i e r t e n k a m in e r .) Ein Vorschlag
Vaillants betreffend die Sicherstellung der Ausübung des Ver¬
sa m ml u n g s r e cht s wird m Erwägung gezogen . — Der Sozialist
V iviani wünscht über die Veröffentlichung der zwischen dem Minister
des Aeußern und dem Kriegsminister ausgetauschten
Briefe zu interpellieren . Der Nationalist Lasies wünscht
über dieselbe Frage zu interpellieren . Der Minister des Aeußern
D e l c a s s s erklärt , die Regierung wünsche die sofortige Erörterung .
(Beifall .) Der Antrag der Regierung ivird angeuomnren . Der Sozialist
Biviani fragt , ob die veröffentlichten Briefe authentisch seien und ob
die Mitteilungen aus dem Kriegsministerium herrühren und welche Maß¬
regeln ergriffen wurden . Kriegsminister Krantz erwidert , diese Ver¬
öffentlichung ist gestern angekündigt und heute morgen durch das
„ Petit Journal " vollzogen worden . Hauptmann Cuignet erschien frei¬
willig in meinem Kabinett und erklärte mir , er habe am Samstag einem
seiner Freunde diesen Teil der Akten übergeben und dieser Freund habe
die Schriftstücke dein Redakteur I u d e t mitgeteilt . ( Bewegung .) Der
direkte Urheber der Mitteilung ist der Versailler Richter Grosjean .
( Ausrufe und lebhafte Proteste auf zahlreichen Bänken des Hauses .) In
Uebereinstimmung mit meinen Kollegen habe ich Cuignet durch Ent¬
hebung von seinem Posten zur Disposition gestellt . (Beifall und wieder¬
holte Ruse auf der Linken und einen Teile des Eentrums .) Der
Minister des Aeußern Delcassv erklärt : Heute morgen veröffentlichten
die Blätter Brief -Fragmente . Ich werde sogleich die vollständigen
Briefe verlesen . (Beifall .) Diese Brieffragmente sind entstellt und ver¬
stümmelt . (Protest rechts . ) Ihre Unterbrechung wird mich nicht stören .
Man hat aus diesen Veröffentlichungen den Schluß gezogen , daß
zwischen dem Minister des Krieges und dem des Auswärtigen eine
Verstimmung bestanden habe , welche den Rücktritt Freycinets
veranlaßt hätte . Freycinet hat die Gründe für seinen Rücktritt
diirch einen offenen Brief mitgeteilt . Auf eine weitere
Unterbrechung erwidert Delcaffö : Das sind Beleidigungen , welche
mich ehren . (Lebhafter Beifall .) Ich werde die Tribüne nicht verlaflen .
Der Minister erinnert daran , unter welchen Umständen Palsologue
zur AusUärung des Kassationshofs entsandt worden sei. Palöo -
logue hatte die Weisung , alles , was er wisse, in voller Freiheit zu sagen .
Späier wollte der Kaffationshof auch die Dokumente kennen lernen , und
er , Delcaffv , habe st« ihm initteilen lasten . (Ein Deputierter ruft : „Außer
einer Depesche !" Ein anderer erwidert darauf : „ Sie werden sofort
sehen ! "

) Delcasss fährt fort : Ein Offizier hat den guten Glauben des
Ministeriums des Aeußern in Zweifel gezogen . Die Anklage war öffentlich ,
die Widerlegung mußte auch öffentlich sein . Delcasss verliest sodann
einen Brief an Freycinet , in welchem er die Thatsachen auseinandersetzt
und ihn bittet , daß Hauptmann Cuignet Erklärungen gebe . Er verliest
ferner einen Brief Freycinets , welcher mitteilt , daß Cuignet schriftliche
Erklärungen gegeben habe , worin er sich dagegen verteidigt , daß er die
Absicht gehabt habe , das Ministerium des Aeußern zu beleidigen . Er
sei auch durch die Fragen einer Gerichtsperson dazu gebracht worden , zu
sprechen , und er habe nicht geglaubt , daß seine Aussagen veröffentlicht

wurden . Cuignet erklärte ferner, er habe die aus der Uebersetzun»
resultierende Verantwortlichkeit hervorheben wollen. Es lag mir daran ,
bemerkt Delcaffv, darzuthun , daß die gegen meine Verwaltung vorgebrachte
Anklage unbegründet ist. Ich schrieb an Freycinet : Ich stelle fest, daß
ich die meiner Verwaltung schuldige Genugthuung nicht verlangt hätte ,
da wir persönlich den Streit verständen. Meine Verwaltung würde ich
jedoch in bezug auf die Gegenwart sowohl wie auf die Vergangen
heit nicht verdächtigen lassen . Ich bat Freycinet , die betreffenden
Schriftstücke dem Kaffationshofe zu unterbreiten , damit dieser ent¬
scheide . welche der beiden Versionen die richtige sei.
Schließlich wurde eine von Denis beantragte Vertrauens¬
tagesordnung mst dem Wortlaute : „Die Kammer billigt die Halt¬
ung und die Erklärungen der Regierung und geht zur Tagesordnung
über" mit 389 gegen 64 Stimmen angenommen .

w Paris , 13. Mai . Der Deputierte Lasies schickte dem
Minister des Aeußern , Delcass « wegen seiner Aeußerung : Tie
Insulten Lasies würden von ihm mit gebührendem Fußtritt zu¬
rückgewiesen werden , seine Zeugen . Delcasss lehnte die
Forderung ab , seine Erklärung m der Kammer müsse Lasies ge¬
nügen .

w Paris , 13. Mai . Das Schwurgericht sprach den Redakteur
der „Libre Parole " Papillano » der von Senator Fa bre wegen
Ehrenbeleidigung vwsolgt wurde , frei .

w Charleroi , 12. Mai . Die Zahl der Ausständigen
at heute nm 300 zugenommen. In Forchi es wurden zwei
endarmen , die eine Ansammlung von Ausständigen zerstreue»

wollten , angegriffen . Der eine Gendarm wurde zu Boden ge¬
worfen , der andere versetzte dem Angreifer einen Säbelhieb
und verletzte ihn schwer am Kopfe. Hierauf zerstreute sich die
Menge ohne weiteren Zwischenfall .

w Lüttich , 13. Mai . Von einer Anzahl Grubenarbeiter , die
heute vor dem Zuchtpolizeigcrichte sich wegen Angriffes auf
dieArbcitssreiheitzu verantworten hatten , wurden die meiste»
zu einmonatigem Gefängnis verurteilt .

w Lüttich , 12. Mai . Die schon zweimal berufenen Indu¬
strie . und A r b e i t s r ä t e haben sich an verschiedenen Orten
des Lütticher Grubenbeckens versammelt . Der Anfang wurde in
Jemappes gemacht, wo nach einer langen Erörterung der Dele¬
gierten der Arbeitgeber und Arbeiter , an welcher auch der Gouver¬
neur der Provinz Lüttich und ein sachverständiger Delegierter der
Regierung teilnahmen , die Arbeiter schließlich zu gaben
daß die von den Arbeitgebern an gebotene 5proz
Lohnerhöhung alles sei , was die Arbeitgeber be
willige » könnten . Diese Erörterung machte einen lebhaften
Eindruck . Die Ausständigen beschlossen , die Arbeit wieder
auszunehmen . Dasselbe wird auch aus den übrigen Bezirken
gemeldet, sodaß dir Beendigung des Ausstandes am Montag wahr¬
scheinlich ist.

w London , 13 . Mai . Beim Empfange einer Abordnung aus
Primsby und Hüll , welche über die Schwierigkeiten Klage führte ,
die den britischen Netzfischern seitens der dänischen Behörden in den
Gewässern bei den Faroeer -Jnseln und Island in den Weg gelegt
werden , erklärte der Premierminister Lord Salisbury , daß einige
der angeführten Fälle eine offenbare Verletzung des Völker¬
rechts durch Dänemark zu bilden scheinen. Das Völkerrecht
gestatte seines Erachtens nicht, über die Grenze von 3 Meilen
hinaus Schiffe mit Beschlag zu belegen. Die Angelegenheit werde
sorgfältig geprüft werden.

Hochwasser.
w Dresden , 12 . Mai . Nach amtlicher Meldung ist der Ver¬

kehr auf dem Elbquai in Riesa wegen Hochwassers bis auf
weiteres eingestellt worden .

w Ofen -Pest , 13. Mai . Das ganze Rimathal ist über
schwemmt . Die Stadt Rima - Banya steht unter Wasser.
~~

Briefkasten .
An verschiedene Mitarbeiter . Die Landtagsberichte hatten in

letzter Zeit den Raum unseres Blattes so sehr in Anspruch genommen
daß viele Einsendungen zurückgelegt werden muhten . Nach Schluß des
Landtags erhalten wir nun die Möglichkeit , mit dem aufgestapelte '

Vorrat nach und nach auszuräumen .

Verantwortlicher Siedakteur : Ort » Renn ,
für den Anzeigenteil : Ludwig Loroatz in K .irlsriii -,_ _

Witterungsbeob . der meteor . Etat . Höchenschwand . 1915,1 m ü . d . M .
(Nachdruck verboten .)
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höhe 0 cm ; gestern nachmittag Regen . Alpen schwach sichtbar ; Thal
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Gestorben .
Dinglingen , 9. Mai . Ursula Meyer , geb . Hauser , 44 I .
Dorf Kehl , 9. Mai . Kath . Schütterst , 47 I .
Freibur

^
2 . Mai . Anna Kahl , geb. Ruprecht . — 5 . Mai . Alma Schulze

Engen , 3. Mai . Silvester Eichem , 67 I .
Zimmerholz . 3. Mai . Matthias Ley, Accisor .
Lauda , 6. Mai . Barbara Lepp , 68 I .
Aue , 5 . Mai . H . Postweiler , Altbürgermeister .
Adelshofen , 5 . Mai . Jakob Soth , 25 I .
Konstanz , 5. Mai . William Dowdeswell Horsley .
Gresgen , 8 . Mai . Joh . Fr . Grether , 50 I .

Frankfurter Börsenkurse vom 12 . Mai 1809 .
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mM 6 Mexiko Anleihern S« !105.90*100 .90

' 100 .1,
100 .1
99.60

100 .60
100220
98.90

100 .10
97 .60
97 .80
95 .00
62 .00
60.20

100 .4
97 .40

1024)0
101 .00
86.60

106 .8U
103 .80
108 .90

DeutscheRchsb. 3'/,° «
iiranksrt . Bank M . 4° »
Badische Bank . 4°f0
t etluter HdlSges . 4%
Darmstädt . Bk . M . 4° »
Deutiche Bank . 4°,»
Deutsch« Vereinsb .4°,»
Disk. -Komm.-An : . 4%
Dresdener Bank 4° /0
Mitiels . Kreditb . 4°/„
Natlbk . f . Dcutschl . 4° .»
Oberrhein . Bank 4° (
Pfälzische Bank ^ i '%

Provinzial » nnd Gemeinde -
Ldligatiotte « .

3' /, Frankfurt a . M.
Lit . « . (aba.) 97.90 98.00

3 Baden -Bad . 8 . 1W6 —
3 '/, ,, von 98— 1903 97.80
3hiFreiburgi .v .Obli-

aationen von 1888
3-/, dto. v . 98—1992
3H , Heidelberg v. 1894
* Karlsruhe von 1886

von 1889
_ von 1896

P „ von 1897
30, Lohr von 1889
3 ' /, Mannheim v- 1886
3V, „ v. 1895

89.00

97.90

99.30
100.40

89.00
89.00

— ■ 89.00
90.20 90.20

Pfälzisch « Max 4'/,° /0
Pfälzische Nord 4%
Nordd. Lloyd • 4°/e

Lot » bezahlte Bank -Aktien .
156 .30 156 .3-
198 .50 1982)0

— j123 .00
- 174 .1t ;

153 .30153.30
212 .10212 .10
121.50121 .60
198 .70 198 .70
164 .80,164 .8 .
117.7C 117 .7
14780147 .!
125.50 125.L .
140 .40,140 .40

Stttienanst Transp . -Anst «
Oest - Ung. Staat -: - . S '
Oest . Südb . (Lomb.) 5
Gottharbö -bOOFr - 4°/0*

: al . Mittel »!. L-500 4
lestsizilian. E .-B . 4°;0

La Velvce Vzz .-A . 5° /0
dto. S1.-A . 4%

80 3
50 5

RheinischeKr«d : tbk.4°/« 145 .60 !l45 .60
süddeutsche Bank 4%
Württ . Notenbank 1%

„ Vereinsb . 6° :0
Oesterr .UngarBk . 5° 0

„ Kredit -Bk . 5° 0
WienerBankverei , 5"/(,

50 *104 .50 , 104
112.50,112 .50
1J9.10H49 .10
153 .00 :153.;

- 231 .30
139 .50139.

Jndnstri e -Aktie«.
). Metallpatron ^nfbr.

, .öln-Rottweit . Pulver
Bad .A » ;l.-u .Soda -F .5
Bad .Uhrenfabr . Furtw
« ao.Zuckers.Wagh .5»/« 56L0
tzttlinger Spiunireitarbwerke tHöchst « 5

arlsr . Maschinenb. 5
Masch .-Fbr . Gritzner 4 207 .00
Verein dtsch . Oelsbr . 4 114 . 10
-ieUsron -Fk. Walbhos4>270.50 27080

4
3

!370 .00 5
st

452.
47 .00s
58.!

119.0.
422 .50
274 .
2O7 .00
114.10

.00 3
00 3
90 3

ß
3

1.90

Aktie» inländischer
Transport -Anstalten.

S6 .0olLudwigsh.-Bexi .ach 1.50i241 .5.

152 .20,152.20
141.60 141 .60
123.40!123 .40

11089
4880

67 .70

3 £ iBorneö&C,D .u.D2
3Südital . E .-B . (Mer .)
5 Toskanische C. Fe .
5 Westsic. E . v . 79strf .
4 Ruff . Südwest E .-B.
4 Wlabikawkas E .-B.
Anatol . E .-B .- Obl .i.G.
O5ste de Minas E .-B .

68 .00
67 .70

153 .89
26.10

147 .20 O5ste
'

de
'
Minas E .-B . 64 .30

11080 Cal . Pac . 111. Mortg . 105 .60
48 .80 5 California u . Oregon

% Pac . of Mis . Konsol. 117.00
SouthernPac .ofCalif . 109.50
West. R .-AorkP . I . M . 111 .00

Pfandvrtrse .
4 Frkf . Hyp .-Kr . S . 27 101 .00 10l .l

62.20 ; 62 .20
63 .10 63 .10
99 .70 ! 99.70

101.50!101.50
100.60
100.60

Prioritäts -Vbiigatione «
von Transport-Anstalten

4 Pfälzische . . . . -10180,101.501 . ^ . . , . .. .
3' /, P 'älzische . . / 97 .70 97 .70 3 ' 0 dto . S . 28,30u . 33 ! 96 .40

n conv . .!
Albrecht, steuerfrei

100.60
100 .70
99.60
64 .30

105.
117 .2«)
117 .10
109 .60
111 .0 .

5 DortmundUuion .-H . -
' '

/i Eisenbahnrentend. 102 .00
3' /Meinb .-ObI.Preuß .

Pfdb .-Bk . «nk. 1904 —
4" /»Kleinb .-ObiPreuß . !

Pidb .- Bk . unk. 1908! —

.00 ?

4 Böhm. Nord t.
4 Ebiabeth , steuerpfl.

„ steuerst .
4 Franz Josef
4 Mähr . Grzb. v. 95

Oest Nrdw . Obl. 74

50
dto. Lit . 8 . fl.

flerr .Sd .-Lomb. fl.
„ M .

w h Fr .
m Ungar . Stsb
„ von 1883 M .
„ l - VIII . Em
„ IX . Enimisi.
„ von 1885 Fr .
„ Erg . -Retz .
„ ron 1895 strf.

Prag-Dux »■ 1896
3Raab -Oed^Ebenf .M.
3 dto. 0. 1891
i Rudolf . . strf.
4 ,, (Salzkgtb .)
5 UngarischeGaliz . fl.
5 Vorarlberg . strf .
1 Jtal . Eijb . S . A.—E

100 .80!100 .80 3' ;, Meining . Hypthbk.
97 .80 : 9780 4 dto. (unk . b . >9001

IOj.90 100 .90 3 ' /, dto. (unk . b. 1905 )
98.90 ; 99 .00 4Psl, .Hyp .(„ „ 1898)
98 .601 96 .70 3' , dto .

112 .00 112 .00 4 Preuß .C.-B .-Kr. l690
109.8oll09 .80 (uni . 6 . 1900 )
104 .60 104 .70 3 ' , „ E .- B .-Kr . 1886

„ _ _ __ _ 96 .40
97 .401 97 .40 4Hamb .HyP -B -S .141>

— 1111 .80 —250 (unl . 6 . 1900 ) 100 .00100 .00

.00

9580
— 100 .30
— : 96 .80

100.60100 .50
— | 96 .90

100.40,100.40
93 .40 ; 95 .40
— 95 .40

96801 95 .30
97 .00»

102 .00

Verzinsliche
7014 Badische Prämien -

4 Bayerische Präinien
r Donauregulierung -
3' /, Köln-Mindener .
4 Madrider 100 Fr . .
4 MeiningerPräm .-Pf .
4 Oesterr. v . U54 .
5 „ v . 1860 .
3 Oldenburger - • .
3 Türken Fr . 400 . .

143.801143.90 -
172 .50172 .50
132.00 :132 .00
139 .10!139 .20
42 60 42.60

136 .70 :136 .7»
19S.00ll98 .00
146 .40146 .40
131 .60131 .60
132.801132.80

Meininger . fl . 7 !
Neuchateler . Fr . 10
Oesterr . v . 1864 fl . IM

„ Krev . v. 58 „ IM
Pappenh . Gräfl . „ 7
Schwedische Thlr . 10
Ungar . Staats fb IM
Venetianer . Lire 30

Unverztnsliche Lose

98.70 98 .80|3 ' 4 „ C.-B .-Lr . UüÄ
73.00 73.00 3 >I- dto . 94 unk . b. 1900

112 .40)112 .40 3' /, bto . 96 „ „ 1906
101 .00 101 .60 4Preutz .Hyp . -Verj .3f .
91 .40 91 .40 3' /,, , Bers .-« .-G . .
89.50 89 .50 3 /, „ Psdbr . Bk. L .
87 .80 87 .60 XVII unk. b . 19M 96.80
90.10 90 .10 3V, Preutz . Psdbr ^Bk,
85.0 j 85 .00 L . XVII1 unk . b. 1908 97 .70
61.40 8U4Ü 4 Preutz . Pfdbr .-Bk. E .
78.70 78 .80 XV11I unk. b. 1906 102.50102 .50

78 .00 4 Rh -Hyp . unk . 6 . 1902 101.00 101 .10
98.60 9680 3 ‘:, dto . 95 .70 95 .70

100.90100 .90 3 ' /, dto . @ . 69—82 — 96 .40
107 .60 107 .60 4 Südd . B .-Kr . Mnch. 100.50 100 .50
98.30 98.30 4 Württ . Hypothekenb . 1M.90100 .90
59.70 60.40 4 Allg . Etektr .-Ä .-Obl .

Ansbach -Gunzh. st. <
Augsburger . . fl . 7
BraunschweigThlr . 20

innläneer Thlr . 10
reiburg (Kant. ) Fr .l5
«iailänder . Fr . 45

i Fr . 10

39 .90
25 .20

25.70

13.90

40.00
25.-20

125 .50
MO

24 .20 24 .30
2v0l )

339.00
349.0c

24 .60

— 30000
23 .10; 23.1C

Verfallene Coupons .
Lmerik . Unit . St . -Obl . . . !4 .17—

dto . Eisenbahn . . . . '4.17—
Belgische . . . . Fr . 100; 80 .40

ranz . . 100j 80.00
itfterr . ö . W . . . fl. 100!169 -10

Seld -Sorte » .
20 Franken -Stücke . ' 16.23 , 16 .18
Dollars in Gold . . . 4-21 4 .17
Engl . Sovereigns ■ .1 30.40 20 .9t

Papier -Geld.
'Unter . (kl .Grenb .) p .D . —

25.70iFran , Banknoten . . —
47 .90 Oesterr . 100 fl . Bank » . —
13.90iRufl . Banknot , v - S .R . —

4 .17-
81 .05

169 .45

100.20100 .30‘
9lrofterbaW . fl . 100

- 96.10>Nmwerpen-Brüsiel . . . .Fr . 100

onvon

chwz . Bkplätze.
Wien ö . W. . .

dto . . . .

lien . Lire 100
Lstr . 1
D . 100
Fr . 100
Fr . 100
fl . 100

m. S .

e ch s e l.
)Kurze Sicht .

188. 50
80.95

95 .80
jNew -Doik (8 Tage Eicht)

v ' .eo

75.825
20 .450

81 .10
80.575

169.45

2 '/,—3 Monate

20.4658 20.4306

Rrichsbank-DiSkonto 4 ° /«

PrLmien -SrklLrnnar 29. Mai - Abrechnungstage r 3i . Me
- - 27. Juni . - 29. Ju :
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Todesanzeige .
Tiefbetrübt widmen wir statt jeder be- >

sonderen Anzeige Freunden und Bekannten i

. die Mitteilung , dass unsere liebe Schwester, |
^Schwägerin und Tante ,

2720 . 1

Fran verw. OberstleutnantWentz ,
geb . Boehme,

am 9 . Mai nach langem Leiden sanft entschlafen ist.
Mannheim , den 10 . Mai 1899 .

Die trauernden Hinterbliebenen.

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem I

[ Hinscheiden unseres lieben Vaters , Grossvaters , Schwieger - 1
vaters , Bruders , Schwagers und Onkels ,

Karl Peter Maler ,
Grossh . bail. Oberförster a. D„

sagen wir herzlichen Dank .
Freiburg , den 12 . Mai 1899 . 2729.1 j

Namens der Hinterbliebenen:
Karl Maler ,

Stadtvikar in Lörrach.

Total - Ausver
Wegen geschäftlicher Veränderung muß mein mit allen Neuheiten der Saison ausgestattetes

großes Lager in

besserer Herren- und Knaben-Garderobe
m» AW- Stoffen zurAnfertigung nach Maass' ne
schnellmöglichst geräumt sein.

Die Preise sind bedeutend reduzirt .
Ein großer Theil wird zu und unter Selbstkostenpreis abgegeben. Der streng feste , reduzirte

Preis ist jedem Etiquette aufgedruckt.

8 . Hofmaun ,
2721 .1

Kaiserstrasse LAA -
Ecke Waldftratze.

Telefon 4 =40 .

P . Bang ,
Hoflieferant ,

Miarlsruhe , Amalienstr . 39, 1. Etage ,

Atelier feinster Herrenscimeiderei.
Gegründet 1870 . 65.—20

Grosses Sortiment Anfertigung sämmtl ,
deutscher und engl . Stoffe . Hof - und Staatsuniformen .

2724.7 .1Specialgescbäft für Reiseartikel
Müller , Sattler,

Waldstr . 53 , Eingang Erdpriiizenstr. : Ludwigsplatz .

Großes Lager in Relsekoffern , Reisetaschen Jeber Jitt u . Preislage

Tourlstentasohen , Touristensäoken , Fussballen eto .

Gigrn « Werkst » tte . Re , araturen schnell und billigst .

Der

„Triumph-Stiefel“
Patentamtl . eingetragen .

An- u . Ausziehen nur ein Griff.

Kein Knöpfen, kein Schnüren!

Welte verstellbar !

Man beachte den Stempel

„Triumph“
auf der Sohle *

*7

Vorrätig
für

Herren , Dameo
n . Kinder
in nur bester
Ouelitöt im

Allein¬
verkauf

bei

H.Freyheit,
Kaiserstr . 117
fiarlinilie .

[2690.5 . 1

Das

KiseiiMsW nur fir Pntitcn
^ von 2419.12 .3

HermannBieler , Kaiserstraße227,
empfiehlt seine anerkannt ganz vorzüglichen Hilfs¬

mittel zum
Kopfwäschen

und zur
Pflege der Haare

zur gefälligen Benützung.

Mildgesalzene, gut geräucherte
Delikatess-Schinken

(6- 9 Pfd .) , Pfund 55 Pfg .
Mag . Hinterschinken (io—15
Pfd .) Pid . 80 Pfg . Rollschinken (6—9 Pfd .)- LachSschinke « (2—4 Pfd .)

« tun » . Rauchsletsch (4—8
Pfg . Dt « , « vtckspe« Pfd ..

. Mag . Madtt »
imer gratis, 10 M

Borte Da « erwurs »e : Tervelatwarst Pfd . 1,20 M .. gröbr PlockwUrst Pfd .
90 Pfg . grob « weftsckl. aochMettwurst Pfd . SO Pfg .

A'^ dolieunern -- 10 Pfg . versende : Honig ö M „ best« Margarine 6 M.
P »«Mlbe «ren kbO M .. Rirabelln . Zwetschen oder Melange -Ma
2,50 btö 3 M . Jede « arantie für Gllte . Verlangest Sre ncMte , re

M a « .

fd . 75 Pfg .
fd. 80 Pfa

^ ~ Wd ) Psd . 90 Mg . Dt « .
55 Pfg. Mag . « pe« Pfd . 55 Pfg . DSrrlletsch Pfd . 65 Pfg .
st» » e Pfd . 75 Pfg . Garant , rein Schmal, , 25 Pfd . netto , Ein

'Danerwärste ; « ervelatchnrst Pfd . 1,20 U
grade weftfäl . aochMettwurst Pfd . SO

Preisliste . Ä

Melange -Marin elad «
i - .v- - i vi ^ erlangest Sre ncMte , reichhaltige

Rabatt gewätzre bei Aufträge « von 2V M . an . 2711 .

6v«rg Koch, Koeln, Rhein, Friesenstrasse 76.

II . Bad . Rothe Kreuz -Geld -Lotterie . Ziehung
bestimmt

am 17. Mai.

14SO Gewinne im Oesammtbetrag von 48,000 Mark . 175710

1 Loos 2 Mark. Hauptgewinne zu Mark 20,000, 10,000 u. s. w. in baarem Oelde. 1 Loos 2 Mark.
Kür Porto und Ziehungsliste sind 25 Pf# - mit einzusenden . Versandt auch gegen Nachnahme (25 Pfg . mehr ) oder Postanweisung :

durch den General -Loosvertrieb von Franzi reeller , Hoflieferant in Karlsruhe , Kaiserstrasse 78 , die Hauptagentur

von Carl Gölz , Lederhandlung, Hebelstrasse 15 in Karlsruhe und die mit Plakaten bezeichneten Verkaufsstellen .

6
. ßiichle ,

Kumthdlg . u . Rahmenfbk .^
während des 2967.21 .2

Neubaues JLammstrttsse 12 ,
gegenüber dem Cafe Bauer .

Empfehle
eine grosse Anzahl

Mi upfer Stiche ,
Miutii eräugen ,
Gravuren etc .

zu wesentlich
herabgesetzten Preisen .

MöbrlMik II. F . Rothweiler ,
Karlsruhe , Amalienstraße 37 ,

empfiehlt ihr Lager kompletter Zimmereinrichtungen und ganzer 2257.5.4

Aussteuern .
Anfertigung jeder Art Kasten- und Polstermöbel in verschiedener Holzart bei

prompter Bedienung und billigst gestellten Preisen .

Uerdk,- Mek- und Fumniuarkt
in Gffenburg

am Dienstag, den 6. Juni 1899.
Große Nerloosung

lion 15 Pferden , 42 Kühen und Rindern und 63 landw .
~ " T ,7

unter Ausgabe von 20,900 Loosen.
Her geringste Gewinn hat einen Werth von 20 Mark.

Loose sind in allen LoosaeschLften und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben . — Wieder¬

verkäufe, : von Loosen erhalten bei direktem Bezug vom Kassier, Herrn Bankier Angnst Hund dahier , auf je Ist Loos «

«in strctloos .
1877.3.2

Offenburg , im März 1899 . Der Gemeinderath .
Ferner sind Loose a 2 Mark zu haben bei der Hauptagentur Carl Hötz , Lederbandlung ; Cure « Dahleman « ,

os. Dahringcr , Wt h . Erb , C. W . Keller , Ludw . KltNgenfutz , Gust . Müller , Scb . Munich , WEH . Reck,

ieorg Steinmann , Wtlh . Wetz, Chr . Wieder » Frau Zfchoch Sacrotx , C. Wegmann , Waldstr . 29 , Gottfried Mall ,

z. Deutschen Kaiser , Söllingen .

o Reizende NeuheitenQ
m

Kinder -

jeder Preislage.
Hervorragend grosse

Auswahl .

Willi . Zenmer ,
127 Äaiserstraße 127 .

Strohhüte,

Stadtgarten ,
bei ungünstiger Witterung Festhalle .

Morgen Sonntag den 14 . Mai , nachmittags 4 Uhr :

» '

der
Artillerie - Kapelle ,

Direktion : König!. Musikdirigent H . kiese .
(Sht tritt ♦ ( Abonnenten 20 Pfg .
vMUUU ♦ \ Nichfabonnenten50 Pfg . . 2722.1

Bad Freyersbaeh
Badischer Schwarzwald . W Station Oppenau , 385 M. ii. d . M.

Rxnomm . Stahl -, Lithton » « , Schwefelbad . 7 Hervorraa . Mineralguellen .
" ' ' '

Meno .. . . .. . . .
ehgltreichster Lithionsäuerling DeütschlMds . Dampfgeheizte Mineralwasser —

kohleüsaure Sprudel - , Fichtennadel- , ^ alz - , Moorsalzbäber rc . , jede Art von

Dduchen. Mäßige Pensionspreise . Post u . Tegraph . Jagd u . Fischerei. Lawn-

Tennis rc . Bedeutender Mineralwasserversand . Badearzt : vr . Risse . Pro -
2200.6.3 Jon . Mayer , Eigentümer .

speiste gratis.

Panorama Festhalleplatz.
Neu ausgestellt : Schlacht bei liiitzen . Wallenstein —Gustav

Adolf. 16. November 1632 . 12S8 .12.10
Eintrittspreis pro Person . BO Pfg .,

Militär und Kinder . . 25 *

Samstag abend 9 Uhr :

Jtlubabend ,
wozu wir unsere verehrlichenMit¬
glieder hiermit einladcn. 2291 .2

Der Vorstand .

Nitz 58.52 .43

dkste mid billigste Kefggsqnklle
für solide Holz - und Polstermöbel ,
comv'utte Aussteuern und ganze Zlm -
mcr -Einrichtungr » ist daS Möbel - ,
Betten - und raPezter -Veschüst von
Lud . Selter , Waldstrafie 7 .

GebUd . junges _
in allen Zweigen des Haushalts erfahren ,
sucht Stelle als Stütze der Hausfrau

LNW 'SÄ . MLÄNÄ

neueste , elegante, kleidsa«e
Formen

in jedem Gefiecht und
in jeder Preislage.

Unllbortroffcme Auswahl!

Wilh . Zentner ,
Hutmagazin,

Kaiserstraße 127, 2723.1

Tausch .
Gesundheitshalber suche meine gute«

Rentenhctuser in Frankfurt a . Main mit
Restaurant vic -ä-vis demHauptbahnhofe
zegen einen Landsitz , Liegenschaft, zu ver¬
tuschen . (Tauschwert ca. Mk. 100,000.-—.)
Offerten an die Expedition d. Bl . unter
Nr . 2646 .6.4

zu Karlsruhe .
Samstag den 13. Mat 1399 .

« bteiluug 0 . (Graue Abonnem .-Karten )
52 . Abonnements -Borftellung .

Orr llaubÖreSnbincrinurn
Schwank in vier Akten von Franz und

Paul Von S ch ö N th an .
Personen :

Martin Gollwitz , Prof . W .Wasserman«
Friederike, dessen Fran L.Kachel -Bende«
Paula , deren Tochter Tilli Henser.
vr . Neumeister, Arzt Hugo Höcker.
Marianne , seine Frau Minna Höcker.
Karl Groß Wilh . Keinpf.'

Emil Groß , genannt
Sterneck, sein Sohn ,

*)
Emanuel Strlcse , Thea- _ . „

terdirektor Heinrich Rerst.
Rosa , Dienstmädchenbei ,

Gollwitz Man » Genter .
Auguste , Dimstmkidchen

bei Reumkister 3 " be Schwarz .
Meißner , Schuldiener Adolf Halleg».
* ) Emil Groß : Si egfried Heruz cl .
vom Schillertheaier in Berlin , als Gast .
Anfang : 7 Ubr . Ende : gegen >/,10llhr .

Kleine Preise .

\
—

I L . z . Tr .

15 . V . » 9 . » Va L . A ,
w . |

—
|

Druck und Verlag von Otto Reutz , Hirschstraße Nr . S in Karlsruhe -

WS*
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